
Merkel  in  USA  –  aber  zur
Christenverfolgung  engagiert
sich AfD

In  Washington  D.C.  findet  vom  13.  bis  15.  Juli  der
International Religious Freedom Summit statt, kurz IRF-Summit,
das weltweit wichtigste Treffen für die verfolgten Christen.
Es geht zwar offiziell um die Freiheit aller Religionen, aber
die zahlenmäßig bei weitem am stärksten verfolgte Gruppe sind
die Christen. Bundeskanzlerin Merkel ist in Washington, nur
wenige Meilen vom Konferenzort entfernt. Die Konferenz, die
für die verfolgten Christen so wichtig ist, ignoriert sie.
Aber die AfD-Fraktion im Bundestag ist vertreten, und zwar
gleich mit einer ganzen Delegation.

Der  Delegation  der  AfD-Bundestagsfraktion  gehören  die
Abgeordneten Jürgen Braun, Waldemar Herdt und Anton Friesen
an.  Sie  wurden  von  den  amerikanischen  Veranstaltern
eingeladen, vom 13. bis 15. Juli darüber mitzudiskutieren, wie
die weltweite Religionsfreiheit wieder mehr in den Vordergrund
treten  kann,  wie  jährlich  hunderttausende  Menschenleben
gerettet werden können. Die Bundeskanzlerin diskutiert derweil
im Weißen Haus darüber, ob die Gaspipeline Nord Stream 2 einen
sogenannten „kill switch“ bekommen soll, ein Abschaltventil
also,  das  geschlossen  wird,  sobald  Moskau  sich  politisch
ungebührlich verhält – zum Beispiel gegenüber der Ukraine.
Wobei völlig unklar scheint, wer ihn wann und unter welchen
Bedingungen bedienen darf, diesen „kill switch“.
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Beim  Begriff  „kill  switch“  denken  die  verfolgten  Christen
weltweit etwas ganz anderes – an arabische Reiterhorden oder
islamisch radikalisierte Steppenbewohner, die Völkermorde im
Südsahara-Gebiet verüben. Dass Angela Merkel den IRF-Summit,
die größte Veranstaltung für die weltweite Religionsfreiheit,
trotz ihrer Anwesenheit in derselben Stadt völlig ignoriert,
ist  für  den  menschenrechtspolitischen  Sprecher  der  AfD-
Fraktion  im  Bundestag,  Jürgen  Braun,  keine  Überraschung.
Bereits  am  23.  April  dieses  Jahres  sagte  er  in  einer
Bundestagsrede:  „Bei  dieser  Bundeskanzlerin  haben  verfolgte
Christen keine Lobby. Das kalte Herz einer ehemaligen DDR-
Funktionärin  –  es  schlägt  nicht  für  die  vielen  Millionen
Christen, die in Not sind.“

Welche  politische  Kraft  es  ist,  die  die  Rechte  aller
Religionen, vor allem aber die Belange der verfolgten Christen
konsequent im Blick hat, zeigt sich jetzt in Washington D.C.
Die Delegation der AfD-Fraktion wird in Washington hochrangige
Gesprächspartner  treffen,  darunter  den  ehemaligen  US-
Außenminister  Mike  Pompeo  und  die  pakistanische
Menschenrechtskämpferin Asia Bibi sowie zahlreiche Politiker
sowohl der Republikaner als auch der Demokraten.

Der menschenrechtspolitische Sprecher der AfD-Fraktion, Jürgen
Braun, erklärte kurz vor dem Abflug der Delegation: „Mit der
Teilnahme am IRF-Summit in Washington setzt die AfD-Fraktion
ihren  Einsatz  für  die  weltweite  Religions-  und
Weltanschauungsfreiheit  fort.  International  werden  wir  vor
allem  geachtet  für  unser  Engagement  gegen  die
Christenverfolgung.  Dieser  intensive  Einsatz  hat  auch  zu
dieser Einladung nach Washington geführt. Wir freuen uns auch,
bei  unseren  Gesprächen  in  den  USA  deutsche  Interessen  zu
vertreten.  Die  AfD-Fraktion  vertritt  die  berechtigten
Interessen  Deutschlands  an  allen  wesentlichen  Orten  der
Weltpolitik,  auch  bei  unserem  größten  Verbündeten  in
Washington.“

Angela Merkel dagegen zeigt nun, wo ihr Stern sinkt, mehr und



mehr  ihr  wahres  Gesicht  –  das  einer  Moskau  geschulte
Reformkommunistin,  die  als  Reisekader  treu  in  Honeckers
Diensten  stand,  die  von  Wiedervereinigung  nichts  wissen
wollte, die mit der Demokratie lange erkennbar fremdelte und
die  –  nota  bene  –  durch  Wolfgang  Schnur  über  den
Demokratischen Aufbruch, also quasi durch die Hintertür, in
die CDU schlüpfte. Dieser Schnur, das sollte nie vergessen
werden, war ein hochrangiger Stasi-Offizier, der Teile der
kommunistischen  DDR-Nomenklatur  in  die  Bundesrepublik
hinüberretten sollte.

Von Angela Merkel war nie zu erwarten, dass sie auch nur einen
Finger gegen die Christenverfolgung unternimmt. Dass sie damit
einen Markenkern der CDU zerstört hat, wird sie möglicherweise
gar nicht verstehen. Und dass die AfD wahrscheinlich überhaupt
nur aufgrund ihrer ignoranten, zutiefst von den Werten des
alten Ostblocks durchdrungenen Politik gegründet wurde, wird
sie gleichfalls nicht verstehen. Es ist Merkels letzte Reise
als Bundeskanzlerin in die USA, Gott sei Dank – die AfD aber
dürfte in Washington gute Gesprächspartner finden. Menschen,
die sich um die Christenverfolgung weltweit sorgen, wissen
jetzt, wer ihre Interessen vertritt. Die vermerkelte CDU hat
hier völlig abgedankt. Es gibt eine Alternative, nicht nur für
Deutschland, sondern für die Christen weltweit.


